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Sanader le$ in Linz

Haftbeschwede ein
Der kroatische
Ex-Premier Ivo
Sanader hat
gegen seine
Ausliefe-
rungshaft in
Salzburg eine
Beschwerde

beim Oberlandesgericht (OLG)
Linz eingereicht. Die Beschwerde
verlängere die Auslieferungshaft
automatisch um einen weiteren
Monat, sagte Sanaders Verteidiger,
der Wiener Rechtsanwalt Werner
Suppan. Seiner Ansicht nach be-
stehe weder Flucht- noch Verdun-
kelungsgefahr. Der 2009 zurückge-
tretene Sanader war vor einem
Monat in Salzburg auf der Tauern-
autobahn festgenommen worden.
Die kroatischen Behörden haben

unterdessen ein Vermögen der Fa-
milie Sanader im Wert von rund
3,2 Millionen Euro einfrieren las-

sen. Nach Ansicht der AntikomrP-
tions-Staatsanwaltschaft ist das ein
Vielfaches dessen, was Sanader
seit 2000 legal verdient haben

konntg.. Foto: epaMalat

Gusenbauer bedt
Kasachstans Despoten
Alfred Gusenbauer (SPÖ) wkd Be-
rater des kasachischen Staatschefs
Nursultan Nasarbajew. Das Maga-
zin ,,Format" zittert den Ex-Kanz-
ler mit den Worten: ,,Ja, ich stehe

der kasachischen Regierung und
somit dem Präsidenten als Berater
zur Verfügung." Kein unproblema-
tisches Engagement des Genossen:

Kritiker werfen dem seit rund 20
Jahren herrschenden Nasarbajew
Komlption. Unterdri.ickung von
Opposition und Medien sowie
Menschenrechtsverletzungen vor.

0bama: Amedka

braucht Heilung!
US-Präsident Barack Obama hat
die Amerikaner bei einer Gedenk-
feier für die Opfer des Attentats
auf die Abgeordnete Gabrielle Gif-
fords aufgerufen, sich an ihre ge-

meinsamen Werte zu erinnern. Die
USA seien eine Polarisierte Na-
tion, die Heilung brauche. Giffords
hat einen Kopfschuss überlebt und
öffnete nach Obamas Besuch zum
ersten Mal ifue Augen.

schläger getroffen, als

von einem Balkon aus

Demonstration beobachtete.
Nach Angaben der Men-
schenrechtsorgani sation
FIDH sind bisher bei den seit
Mitte Dezember andauem-
den Unruhen mindestens 66
Menschen getötet worden.

sie
eine

EU entschuldi$ sich für Kalender

Kommission hatte auf christliche Feierta ge ,,vefgessen'o

EU-Kommissar John Dalli
hat sich gestern in einem
Schreiben an die katholi-
schen Bischofskonferenzen
des EU-Raumes für die
Fehler im EU-Schülerka-
lender 2011 entschuldigt.
Die EU-Kommission hat
-_ wie gestern berichtet -fünf Millionen Euro für
einen Kalender ausgege-

ben, in dem weder Weih-
nachten noch irgendein an-
derer christlicher Feiertag
verzeichnet ist. Die Feiertage
anderer großer Religionen
sind in dem Kalender hin-
gegen aufgeführt. ln Öster-
reich ergingen 5'7.675 Kalen-
der an 450 Schulen.

,,Bei ihrem Schülerkalender
hat die Kommission einen

inakzeptablen Bock ge-

schossen", ärgert sich der
Europaabgeordnete Othmar
Karas (OVP). In einer An-
frage an Kommissionschef
Jose Manuel Barroso ver-
langt er eine sofortige
Überprüfung. wie es Pas-
sieren konnte, dass die
christlichen Feiertage ver-
gessen wurden.

Iunesien meiden!
Außenministerium spricht Reisewarnung aus 

-Unruhen 
forderten

schon 66 Todesopfer 
-schweizerin 

von Querschläger getötet

Das österreichische Außen-
ministerium hat angesichts
der jüngsten Eskalation der

Unruhen in Tunesien gestern

eine formelle Reisewarnung
ftir das ganzeLand herausge-
geben. Die Zusammenstöße
zwischen Sicherheitskrliften
und Protestierenden hätten
sich bisher auf Gebiete ab-
seits der wichtigen Touris-
muszentren beschränkt, doch
dies treffe nicht länger zu, so

das Außenministerium. Die
weitere Entwicklung in dem
Land sei unsicher und nicht
vorhersehbar. Gewarnt wird
zudem ausdräcklich vor Rei-
sen in ,,alle Saharagebiete".
Der Reiseveranstalter TIII
Österreich reagierte auf den
aktualisierten Sicherheitshin-
weis des Außenministeriums
mit kostenlosen Umbuchun-
gen und Stornierungen bis
einschließlich 24. Jänner.
Efure ähnliche Vorgangswei-
se dürfen Kunden auch bei
anderen Touristikern erwar-
ten. Im vergangenen Jahr ha-

ben 65.000 Osterreicher
Urlaub in Tunesien gemacht,

70 Prozent davon im Som-
mer.
Die Zah). der Toten bei den
Unruhen in Tunesien steigt
unterdessen weiter an. Min-
destens sechs Menschen ka-
men bei gewaltsamen Aus-
schreitungen am Mittwoch-
abend nach Angaben von

Augenzeugen ums Leben.
Ein 25-Jlihriger wurde im
Znntrum der HauPtstadt Tu-
nis von einer Kugel in den
Kopf genoffen. Eine tune-
sisch-stämmige Schweizer
Krankenschwester wurde in
Dar Chaabane in Nordtune-
sien tödlich von einem Quer-

Kein guter Boden für Touisten: Im Zentrum von Tunis ist
schwerbewaffnetesMilitaraufinarschiert. Foto:epa/strinser

\'


